
ert, wird erstmals zur Jubilarenfeier ein­
geladen, danach wieder mit.85 und 90 
Jahren und ab dann jedes Jahr. 

Gemeindepräsident Diego Forrer, 
seit Anfang Monat im Amt, nutzte am 
letzten Samstag im April die Gelegenheit, 
sich kurz vorzustellen. Er freute sich, 
dass er die «Bräuche» in uznach kennen­
lernen darf. An der Feier in der Aula des 
OSZ trafen sich Einwohnerinnen und Ein­
wohner, die einen beachtlichen Teil des 
20. Jahrhunderts erlebt und mitgeprägt
haben. Viele haben alte Bekannte getrof:

Doch nkht genug der Feierlichkeiten, 
denn Emma und Karl Boos feierten die 

·Gnadenhochzeit, das heisst, sie sind seit
70 Jahren_verheiratet. Mit diesem selte­
nen Jubiläum symbolisiert das Ehepaar
Stabilität und Festigkeit in allen Lebens­
lagen.

Der Musikverein Harmonie unter Lei­
tung von Peter Diem wählte passende
Kompositionen aus, welche die Gäste
sehr schätzten - vom rassigen Marsch
über Film- und Popmelodien. Mit viel
Schmiss und Energie vermochte auch der

dass der Anlass unvergessen bleibt, 
sorgten die Gemeindebetreuer der Se­
nioren, Silvia Rüegger, Ruth Lenz, Milena 
Eberhard und lsabell Kuster. Rundum 
war dies ein gelungener Anlass, der si­
cherlich allen Anwesenden in guter Erin­
nerung bleiben wird. Schliesslich wurden 
alle Gäste mit allerfeinstem Uzner Bie­
nenhonig beschenkt. wunderbar passte 
die Schlussmelodie des Musikverein Har­
monie, der weltbekannte Marsch «Ein 
frohes Wiedersehen» von Emil Würmli 
(Gommiswald). _Werner Hofstetter 

Mentoring-Programm als Hilfe 
auf dem Stellenmarkt 
Anfang des Jahres wurde die Trägerschaft von Programm Tandem, ein Angebot für Stellensu­

che0:de, an die Stiftung Benevol St. Gallen übergeben. «Tandem» ist ein hervorragendes Beispiel 

der Kooperation zwischen der öffentlichen Hand, der ?rivatwirtschaft, Non-Profit-Organisatio­

nen und freiwilligem Engagement. 

A
ls neuer Träger vom Programm 
Tandem führt Benevol St. Gallen, 
die Fachstelle für Freiwilligen­

arbeit, das Mentoring-Programm im be­
währten Rahmen weiter. «Tandem ist ein 
Vorzeigemodell für die Freiwilligen­
arbeit», sagt Peter Künzle, Geschäftsfüh­
rer von Benevol St. Gallen, «ein zeitlich 
befristeter Auftrag mit klaren Zielen und 
Rahmenbedingungen sowie die wohlver­
diente Wertschätzung für die Freiwilli­
gen». 

Programmleiter Rene Hüppi und das 
Tandem-Team freuen sich über den Er­
folg im vergangenen Jahr. Dank der enga­
gierten Unterstützung der freiwilligen 
Mentorinnen und Mentoren haben im 
«Tandem soplus» über .74 Prozent der 
Teilnehmenden eine Anschl�sslösung ge­
funden. Im «Programm 18plus» hatten 
die teilnehmenden Jugendlichen am 
Schluss der Begleitung alle eine Anstel­
lung. Jürg Fischer, Leiter RAV Wattwil, ist 
überzeugt: «Für mich ist das Tandem­
Mentoring-Programm der Inbegriff einer 
gelebten Solidarität.» 

Lanciert zur Bekämpfung 

von Jugendarbeitslosigkeit 

Im Jahr 2005 lancierte das Amt für Wirt­
schaft und Arbeit gemeinsam mit Migros 
Kulturprozent, Pro Senectute St.Gallen 
und Benevol St. Gallen das Pilotprojekt 
Tanc;lem 18plus zur Bekämpfung von Ju­
gendarbeitslosigkeit. «Im Zusammen­
spiel von freiwilligen Mentorinnen und 
Mentoren, die ihre Arbeitszeit, ihr Wissen 
und ihr Netzwerk für Stellensuchende zur 
Verfügung stellen, entwickelt_e sich das 
Programm mit einer professionellen Ge­
schäftsstelle und mit Arbeitsämtern, die 
Vertrauen in das Programm Tandem ha-
ben, weiter und ist für den grossen Erfolg 
verantwortlich», erklärt Cornelia Hürze­
ler, Direktion Kultur und Soziales beim 
Migros-Genossenschafts-Bund. 

2008 wurde das Mentoring-Pro­
gramm Tandem soplus auf Basis des Tan­
dems ,aplus in St. Gallen gestartet. Per­
sonen über so Jahre sind zwar nicht häu­
figer yon Erwerbslosigkeit betroffen als 
jüngere, aber das Risiko der Langzeit­
arbeitslosigkeit ist deutlich höher und 

ihre Anstellungschancen geringer. Das 
Amt für Wirtschaft und Arbeit St.Gallen 
(AWA) hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Arbeitslosigkeit der älteren Stellensu­
chenden durch angepasste Angebote zu 
bekämpfen und dadurch deren Bezugsta­
ge 4u verringern. 

Tandem 5oplus mittlerweile 

in weiteren Kantonen 

Inspiriert von der hohen Erfolgsquote im 
Kanton St. Gallen wurde das Programm 
Tandem soplus 2011 auch in Schaffhau­
sen und 2015 in den Kantonen Aargau 
und Basel-Landschaft lanciert. Um die 
Qualität der Programme kantonsüber­
greifend auf hohem Niveau zu halten und 
weiter zu entwickeln, wurde anfangs 
2019 die Interessengemeinschaft Tan­
dem Schweiz ins Leben gerufen. Es ist zu 
hoffen, dass noch weitere Kantone dazu­
kommen, damit noch mehr Menschen 
von ·der bewährten Methodik profitieren 
können. _pd 

www.tandem-sg.ch 

. . - - ...

Getragen von F 

Ein zentrales A 
die Bedürfnisse 
Bevölkerungssc 
dien. Er tut die 

Tagd 
Am9.Maifü 

belbach sein 

Der Information 
hen die lnform. 
im Vordergrunc 
hen Sie morgen 
rädert auf? Die 
Schlafberater s 
tend bei Frage 
Schlafen zur Se 
gen oder Anlieg 
Berater geben � 

Rücken 

Mittelp1 

«Meine 

Linth-Zt 

• Verfai

zirka:

• Stilist

Vereir

Bitte 1

(Auflc

Verfai

Senden: 

Ausgabe 


